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DI E KIRCHENORGANISATIO N IN NEUTR A 
UM DI E JAHRTAUSENDWEND E 
Von Ján Steinhübel 
Mein Beitrag zur Kirchengeschicht e Neutra s (slowakisch Nitra ) un d des Neutrae r 
Lande s (Neutrae r Fürstentams ) umfaß t die etwa 300jährige Period e von der Weihe 
der ersten Kirch e in Neutr a unte r Pribin a bis zur Erneuerun g des Bistum s Neutr a 
unte r der Regenschaf t des ungarische n König s Koloma n (Kaiman) . 
Pribin a war der erste bekannt e Fürs t von Neutra . Obwoh l noc h Heide , ließ er in 
Neutr a eine Kirch e errichten , die der Salzburger Erzbischo f Adakam (821-836 ) 
weihte 1. Wann kam Adalram nac h Neutr a un d warum gerade er? 
Kur z nac h der Unterdrückun g des Ljudewiten-Aufstande s in Slawonien (an der 
Save)2 mußt e sich Kaiser Ludwig der Fromm e mit der bulgarische n Bedrohun g an 
den pannonische n Grenze n seines Reiche s befassen. De r bulgarische Cha n Omorta g 
hatt e Kaiser Ludwig dem Fromme n gegenüber zuvor zwei Jahr e lang (824—826) 
erfolglos seine Gebietsansprüch e eingefordert 3. SchHeßHc h griff Cha n Omorta g im 
Jah r 827, nac h gründhche n militärische n Vorbereitungen , die er geheimhalte n konn -
te, unerwarte t an. Di e überrascht e un d unvorbereitet e Verteidigun g der fränkische n 
Grenzmarke n versagte völlig. 827 beherrschte n die Bulgaren ganz Slawonien , setzten 
über die Dra u un d fielen von Süden in Transdanubie n ein. Sie verwüsteten un d 
besetzte n einen Teü Transdanubiens , vertriebe n die einheimische n slawischen Für -
sten , die die bayerische Oberhohei t anerkannten , un d setzten bulgarische Verwalter 
an ihre SteUe 4. 
I m Februa r 828 berief Köni g Ludwig einen Reichsta g nac h Aachen , der sich auch 
mit der Situatio n in Pannonie n befaßte 5. I n ihre r Einschätzun g waren sich bestimm t 
1 Conversio Bagoarioru m et Carantanorum . Das Weißbuch der Salzburger Kirch e über die 
erfolgreiche Mission in Karantanie n und Pannonien . Hrsg. v. Herwig Wolfram . Wien-
Köln-Gra z 1979, Nr . 11, 52 f. 
2 Annales regni Francoru m ad a. 818-822. In : Magnae Moraviae fontes historic i (MMFH) . 
Bd. 1: Fonte s latini ad Moraviam Magnam pertinent e Annales et chronkae . Hrsg. v. Dag-
mar Bartoňková , Lubomí r Havlík , Zdeně k Masaří k und Radoslav Večerka . Prah a 
1964, 46-49. -  Anonymi Vita Hludovic i imperatori s 31-36. In : MMF H II : Textus biografi-
ci, hagiografki, liturgici. Hrsg. v. Dagma r Bartoňková , Lubomí r Havlík , Jaroslav 
Ludvíkovský, Zdeně k Masaří k und Radoslav Večerka . Brno 1967,28-31 . 
3 Annales regni Francoru m ad a. 824-827. In : MMF H I, 50-52. -  Anonymi Vita Hludoivic i 
imperatori s 39, 40. In : MMF H II , 31 f. 
4 Annales regni Francoru m ad a. 827. In : MMF H I, 52. -  Steinhübel , Ján : Vďkomoravské 
územie v severovýchodno m Zadunajsk u [Das großmährisch e Gebie t im Nordoste n Trans-
danubiens] . Bratislava 1995, 25. 
5 Annales regni Francoru m ad a. 828. In : MMF H I, 52. -  Steinhübel : Vďkomoravské 
územie 25 f. 
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aüe bewußt , wie sehr der strategisch e Wert von Pribina s Fürstentu m gestiegen war, 
das an Omortag s Reich un d das betroffen e Pannonie n angrenzte . Da s Bündni s mit 
Pribin a wurde eine wichtige Voraussetzun g für den Erfolg des beabsichtigte n Ge -
genfeldzugs. Da s war auch der Hauptgrun d für das Eintreffe n des Salzburger Erzbi -
schofs Adalram , des künftigen Teilnehmer s an diesem Feldzug , am Fürstenho f Pri -
binas in Neutra . Auch Pribin a fühlte sich gewiß bedroh t durc h das Expansionsbe -
streben des benachbarte n Bulgarien , deshalb dürft e er sich auch rasch mit Adalram 
geeinigt haben . Bei dieser Gelegenhei t nah m sich Erzbischo f Adalram auch Zei t für 
die Weihe der Kirch e in Neutra . Es war keine kleine unbedeutend e Kirche , sonder n 
ein ordentliche r gemauerte r Bau (consecravi t ecclesiam) 6 für die erste un d bedeuten -
de christlich e Gemeind e direkt am Füstensit z des noc h heidnische n Fürstentams . 
Adalram s diplomatisch e Mission sichert e den Nordflüge l des vorbereitete n An-
griffs gegen die Bulgaren in Transdanubien . De r Kaiser vertraut e die Kriegsführun g 
seinem jüngsten Soh n Ludwig dem Deutsche n an , seit 826 ostfränkische r König , der 
828 den verlorene n Teü Transdanubien s zurückeroberte 7. De n siegreichen ostfränki -
schen Köni g begleitete damal s auch der Salzburger Erzbischo f Adakam , da um das 
Diözesangebie t Salzburg gekämpft wurde 8. 
In spätere r Zei t schenkt e Pribina s Soh n Choz ü (Kocď) drei Besitztüme r aus sei-
ne m Erb e (de hereditat e mea) dem Kloste r St. Emmera m in Regensburg 9. Da s Erb e 
Chozüs , am Südufe r der oberösterreichische n Dona u zwischen Haibac h un d 
Aschach (westlich von Linz) , lag inmitte n der ausgedehnte n Ländereie n des bayeri-
schen Grafengeschlecht s der Wühelminer , deren Lage wir anhan d der Donatio n 
eines Zeitgenosse n Pribinas , des Traungaue r Grafe n Wilhelm I. aus den Jahre n 833, 
834 un d 853 für das Kloste r St. Emmera m in Regensbur g bestimme n können 10. 
Choz ü hatt e sein Traungaue r Erb e von seiner uns unbekannte n Mutter . D a es in-
mitte n der großen Wühelminische n Besitztüme r lag, könne n wir annehmen , daß 
Chozü s Mutte r aus dieser Sippe stammt e un d das Vermögen , das Choz ü von ihr 
6 Ritz , Otto : Svatý Emmeram , patro n nitrianskeh o kostola [Der heüige Emmeram , der 
Patro n der Neutrae r Kirche] . In : Ríša Vďkomoravská, sborník vědeckých práč [Das 
Großmährisch e Reich , Sammelban d wissenschaftliche r Arbeiten] . Hrsg. v. Ján Stanislav . 
Praha-Bratislav a 1933, 93-95. 
7 AnnalesFuldensesa d a. 828. In : MMF H I, 88. -  Steinhübel : Vďkomoravské územie 26f. 
8 Cibulka , Josef: Vel'komoravsky kostel v Modr é u Velehradu a začátky křesťanství na 
Moravě [Die Großmährisch e Kirch e in Modr á bei Velehrad und die Anfange des Chri -
stentum s in Mähren] . Prah a 1958, 252-257. -  Dvorník , František : Byzantské misie u Slo-
vanů [Byzantinisch e Missionen bei den Slawen]. Prah a 1970, 94, 322. 
9 Diplomat a 26. In : MMF H III : Diplomata , epistolae , textus historic i varii. Hrsg. v. Dagma r 
Bartoňková , Lubomí r Havlík , Ivan Hrbek , Jaroslav Ludvíkovský, Radoslav Ve-
čerka . Brno 1969, 50 f. -  Die Traditione n des Hochstift s Regensbur g und des Klosters St. 
Emmeram . Hrsg. v. Josef Widemann . Münche n 1943, Nr . 37, 43 (Queüe n und Erörte -
rungen zur bayerischen Geschichte , N . F. 8). 
10 Ebend a Nr . 26, 27, 33 f. -  Diplomat a 22. In : MMF H III , 42-45. -  Mitterauer , Michael : 
Karolingisch e Markgrafen im Südosten . Fränkisch e Reichsaristokrati e und bayerischer 
Stammesade l im österreichische n Raum . Archiv für österreichisch e Geschicht e 123 (1963) 
104-106. 
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erbte, ursprünghch ihre Mitgift gewesen war, die ihr aus dem Famiüenbesitz zugeteüt 
worden war11. 
Chozüs Donation an das Regensburger Kloster St. Emmeram können wir in die 
Zeit datieren, als er einer der Grafen (comes) in dem Pannonischen Fürstentum war, 
das von seinem Vater Pribina (etwa 840-861) verwaltet wurde2. Die Donation des 
Grafen Chozü hängt zeitlich und inhaltlich mit einer ähnhchen Donation seines 
Verwandten mütteriicherseits, des Grafen Wühelm L, für dasselbe Regensburger 
Kloster St. Emmeram zusammen, die der ostfränkische König Ludwig der Deutsche 
mit seiner königlichen Urkunde vom 18. Januar 853 bestätigte13. Beide Verwandten, 
Chozü und Wühelm, beschenkten wahrscheinlich im Januar 853 oder kurz davor ein 
und dasselbe Kloster. 
Von der bayerischen Herkunft der GemahHn Pribinas zeugt nicht nur ihre Traun-
gauer Mitgift, sondern auch der bayerische Name ihres Sohnes Chozü. Seine ur-
sprüngliche bayerische Form Gozü kennen wir aus zwei Briefen des Papstes Johan-
nes VIII. aus dem Jahr 873 an den Fürsten Chozü (Gozili comiti)14. Die Kirche, die 
Pribina in Neutra errichten Heß, soüte also seiner christlichen Ehefrau und ihrem 
Gefolge dienen. FaUs er gerade zu dieser Zeit geheiratet haben soUte, so war er ver-
mutlich noch jung und erst kurz zuvor Fürst von Neutra geworden. Den Beginn von 
Pribinas Fürstenregierung in Neutra und seine Heirat können wir also kurz vor die 
Weihe seiner Kirche durch den Salzburger Erzbischof Adakam datieren. 
Aber zurück zu seinem Sohn. Chozü erbte von seiner Mutter nicht nur Besitztü-
mer im Traungau, sondern auch die Verehrung des bayerischen HeiHgen Emmeram. 
Wie aus den Donationen von 833, 834 und 853 hervorgeht, war seine Verehrung in 
der Sippe der Wühelminen sehr stark. Chozüs Mutter brachte die Verehrung des 
heüigen Emmeram nach Neutra und erzog ihren Sohn Chozü in ihrem Sinne. Als 
Chozü, wahrscheinHch 853, dasselbe Kloster St. Emmeram wie sein Verwandter 
Wühelm beschenkte, tat er es aus der gemeinsamen Famüienverehrung dieses Heüi-
gen heraus und in der Erinnerung an die verstorbene Mutter. Gewiß dachte er dabei 
an das heimatliche Neutra, wo der heüige Emmeram als Schutzpatron bereits in 
seiner Kindheit verehrt worden war. 
Adakam kam in einer Zeit nach Neutra, als sich sein Konflikt mit dem Passauer 
Bistam um die Diözesangrenzen in Pannonien zuspitzte. Die gemeinsame Grenze 
der Passauer und der Salzburger Diözese in Pannonien hatte 796 schon der italieni-
11 Conversio Bagoariorum 128. - Wolfram, Herwig: Überlegungen zur politischen Situation 
der Slawen im heutigen Oberösterreich (8.-10. Jahrhundert). In: Baiern und Slawen in 
Oberösterreich. Probleme der Landnahme und Besiedlung. Symposion vom 16. November 
1978. Red. v. Kurt Holtet . Dnz 1980, 21-23 (Schriftenreihe der Oberösterreichischen 
Musealvereins-Geseüschaft für Landeskunde 10). - Wolfram, Herwig: Salzburg, Bayern, 
Österreich. Die Conversio Bagoariorum et Carantanorum und die Quellen ihrer Zeit. Mit-
teüungen des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung, Ergänzungsband 31 
(1995) 312. 
12 Steinhübel: Vel'komoravske územie 37—39. 
13 Diplomata 22. In: MMFH III, 42-45. 
14 Diplomata 53, 54. In: MMFH III, 171 f. 
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sehe Köni g Pippin , der Soh n Karls des Großen , festgesetzt. Pippi n berief gleich 
nac h seinem Sieg über die Awaren „auc h die würdige Versammlun g einiger Bischö-
fe" ein. Di e Kkchensynode , dere n Vorsitz der aquüeisch e Patriarc h Alkuin führte , 
fand in Pippin s Mihtärlage r im eroberte n Pannonie n an einem unbekannte n Or t am 
Ufer der Dona u statt 15. Von den hier anwesende n Bischöfen kenne n wir dem Na -
men nac h nu r den Salzburger Bischof Arno 16. Di e Donausynod e behandelt e die 
Frage der Christianisierun g un d kirchhehe n Verwaltun g des eroberte n Territoriums . 
Pippin , offenbar aufgrund der Empfehlun g der Synode , „teüt e Arno , dem Salzburger 
Bischof, jenen Teü Niederpannonien s beim Plattense e jenseits des Flusses zu, der 
Raab genann t wird, un d zwar bis zur Dra u un d bis zu der SteUe , wo die Dra u in die 
Dona u mündet , wohin seine Mach t reichte" 17. I m Oktobe r 803 wurde diese Ent -
scheidun g von seinem Vater, Kar l dem Großen , bestätigt 18. Di e Salzburger Diözes e 
erhiel t Niederpannonien 19. Oberpannonien , das zwischen dem Wienerwald un d der 
untere n Raab lag, auch mit den beiden oberdonauländische n Fürstentümern , fiel 
somit an das benachbart e Passaue r Bistom 20. 
Di e Salzburger Erzbischöf e Arno (785/798-820 ) un d Adalram (821-836 ) er-
kannte n jedoch das Rech t des Passaue r Bistom s auf Oberpannonie n nich t an. Vor 
Köni g Ludwig dem Deutsche n „behauptet e Erzbischo f Adakam , daß sein Vorgän-
ger Arno das Gebie t besessen un d dor t getauft un d gepredigt hat. " Ohn e Oberpan -
nonie n verlor Passau die direkt e Nachbarschaf t zum Neutrae r Land , deshalb folgte 
aus dem Anspruc h des Salzburger Erzbischof s auf Oberpannonie n auch sein An-
spruc h auf die Missionstätigkei t im Neutrae r Land . Z u den Höhepunkte n des Ein -
greifens Adalram s in die Diözesan - un d Missionsrecht e Passaus gehört e die Einwei -
hun g der Kirch e am Fürstenho f in Neutra . De r Passaue r Bischof Reginha r (818-
838) hatt e jedoch nich t vor, Oberpannonie n aufzugeben : „Bischo f Reginha r 
behauptete , daß das Gebie t zur Passaue r Diözes e gehöre n soU. " De r Strei t Reginhar s 
und Adakam s „u m das Diözesangebiet , das hinte r dem Wienerwald hegt" (super 
parrochia , que adiace t ultra Comageno s montes) , endet e im Novembe r 829. Köni g 
Ludwig der Deutsch e bestätigte mit der Urkund e vom 18. Novembe r die alte 
Diözesangrenze . Oberpannonie n mit der Grenz e an Spratzbac h (Spraza ) un d 
Rabnic a (aHa Spraza ) bis zu ihre r Mündun g in die Raab (Rapa ) Wieb bei Passau . 
15 Conventu s episcoporu m ad ripas Danubü . In : MMF H IV: Leges, textus iuridki , supple-
menta . Hrsg. v. Dagma r Bartoňková , Karel Kaderka , Lubomí r Havlík , Jaroslav 
Ludvíkovský, Josef Vašica un d Radoslav Večerka . Brno 1971, 18-20. -  Carme n de 
Pippin i regis vktoria Avarica a. 796. In : MMF H II , 14. -  Conversio Bagoarioru m 107. -
Wolfram : Salzburg, Bayern, Österreic h 285-287. 
16 Epistola e 3. In : MMF H III , 138. -  Cibulka : Velkomoravský kostel 174 f. 
17 „Parte m Pannonia e circa lacum Pelissa inferioris, ultra fluvium,  qui dicirur Hrapa , et sic 
usque ad Dravu m fluvium et eo, usque ubi Dravu s fluit in Danubium , prou t potestate m 
habuit , praenominavi t [...] Arnon i Iuvavensium episcopo. " In : Conversio Bagoarioru m 6, 
46 f. 
18 Ebend a 46f. 
19 Steinhübel : Vďkomoravské územie 15 f. 
2 0 Ebend a 15. 
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A d a k a m überzeugt e de n Köni g nich t un d muß t e sich mi t d e m ursprüngliche n 
Ausma ß de r Salzburge r Diözes e in Pannonie n „ v o m Westufe r de r obengenannte n 
Gewässe r nac h Os te n u n d nac h Süden , die sein Vorgänge r Arn o ha t te" , begnügen 2 1 . 
Mi t de r Bestätigun g des Diözesanrecht s de s Passaue r Bischof s an Oberpannonie n 
hin g auc h die Erneuerun g seines Missionsrechte s im benachbar te n Neutrae r Lan d 
zusammen 2 2 . 
D i e Einweihun g de r Kirch e von Neu t r a durc h de n Salzburge r Erzbischo f Adal-
ra m 828 u n d die Tauf e de r Mähre r durc h de n Passaue r Bischo f Reginha r 831 2 3 sind 
also Zeugniss e dafür , da ß Mähren s Kirchenverwaltun g zu Passa u gehört e un d da s 
Neutrae r Lan d nu r zeitweilig in de n Missionsbereic h Salzburg s geriet . D i e wechseln -
de kkchhch e Zugehörigkei t ist ein klare r Beweis dafür , da ß Mähre n un d da s Neutra -
er Lan d in diesen Jahre n noc h zwei verschieden e un d voneinande r unabhängig e 
Fürs tentüme r waren 2 4 . 
I m Jah r 833 erobert e de r mährisch e Fürs t Mojmí r da s benachbart e Neutrae r Lan d 
un d vertrie b de n Fürs te n Pribin a v on hier 2 5. Mojmí r öffnet e dan n da s bis dahi n 
heidnisch e Lan d de r christhche n Mission , gewiß jener , die scho n seit zwei Jahre n in 
Mähre n wirkte , also de r Passauer . Di e gemeinsam e Kkchenverwal tun g beide r Für -
s tentüme r war wichti g für die politisch e Einhei t de r vergrößerte n mojmkidische n 
Herrschaft . Seit dieser Zei t „ka m de r Bischo f de r Stad t Passau , in dere n Diözes e 
Mensche n jene s Lande s seit de m Begin n ihre r Tauf e lebte n [d. h . seit de n Jahre n 831 
u n d 833], ohn e jedes Hindernis , wan n imme r er woüt e ode r die Pflich t ih n leitete , 
dor thi n un d n a h m mi t de n Seine n [cu m suis et etia m ibi] an de r Synodalversamm -
lun g teil; u n d aUes , was geta n werde n mußte , ta t er nac h seine n Kräften , un d nie -
m a n d steüt e sich ih m entgegen." 2 6 
Di e bayerische n Bischöf e errichtete n in de r Peripheri e un d in Missionsgebiete n 
ihre r Diözese n Erzpresbyteriate . D e r Erzpresbyte r war de r Vertrete r de s Bischof s 
un d de r nächst e Vorgesetzt e de r Prieste r u n d Missionare , die dor t wirkten . Fü r die 
Err ichtun g eine s Erzpresbyteriat s in Mähre n un d nac h Pribina s Ausweisung auc h in 
2 1 Diplomat a 107. In : MMF H III , 119-121 . -  Code x diplomaticu s et epistolari s Slovácké (im 
folgenden CDS1) . Hrsg. v. Richar d M a r s i n a . Bd. 1. Bratislava 1971, Nr . 5, 7. -  C i b u l k a : 
Velkomoravský kostel 262-265 . -  M a r s i n a , Richard : Studi e k slovenskému diplomatár u I. 
[Die Studie n zum slowakischen Urkundenbuc h I\.  Historick é Studie 16 (1971) 77 f. -
S t e i n h ü b e l : Vďkomoravské územi e 15—18. 
2 2 S t e i n h ü b e l , Ján : Štyri vďkomoravské biskupstva [Di e vier Großmährische n Bistümer] . 
Slovanské Studie 1 (1994) 24—25. -  D e r s . : Di e Großmährische n Bistüme r zur Zei t Mo -
jmirs IL Boh Z 37/ 1 (1996) 2-22 , hier 5 f. 
2 3 Nota e de episcopi s Pataviensibu s ad a. 831. In : MMF H IV, 407. -  D i t t r i c h , Zdeně k R : 
Christianit y in Grea t Moravia . Bijdragen van he t Institu t voor middeleuws e Geschiedeni s 
der Rijksuniversitei t te Utrech t 32 (1962) 62-65 . -  L o w m i a ň s k i , Henryk : Pocz^tk i Polski 
[Die Anfänge Polens] . Bd. 4. Warszawa 1970, 312-317 . -  S t e i n h ü b e l : Štyri vďkomo-
ravské biskupstva 21—24. — D e r s . : Di e Großmährische n Bistüme r 2-5 . 
2 4 D v o r n í k : Byzantské misie 322, Anm. 23. 
2 5 Conversi o Bagoarioru m 10, 50 f. 
2 6 Epistola e 109. In : MMF H III , 234f. -  S t e i n h ü b e l : Štyri vďkomoravské biskupstva 24. -
D e r s . : Di e Großmährische n Bistüme r 5. 
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Neutr a sorgte wahrscheinlic h der Passaue r Bischof Reginhar 27, sicherlich in Zusam -
menarbei t mit dem Fürste n Mojmír . Z u der erwähnte n Synodalversammlun g des 
Passaue r Bischofs kame n somit auch die von ihm bestimmte n Erzpresbyte r un d 
Prieste r aus Großmähren , also „lateinisch e un d fränkisch e Erzprieste r mit Priester n 
un d Schülern" , mit dene n später Konstanti n un d Metho d Auseinandersetzunge n 
über die Glaubenslehr e führen mußten 28. Erzpresbyteriatskirch e von Neutr a könnt e 
die noc h von Fürs t Pribin a erbaut e Kirch e St. Emmera m geworden sein. 
Im Jah r 880 wurde Neutr a auf Swatopluk s Verlangen un d nac h der Entscheidun g 
von Paps t Johanne s VIII . zum Sitz des zweiten großmährische n Bistums . Da s Bis-
tum Neutr a ist ein klarer Beweis für seine Bedeutan g als Zentru m eines der beiden 
großmährische n Fürstentümer . Es weist daraufhin , daß die Teüfürsten , das waren 
zur Zei t der Herrschaf t Rastislavs (846-870 ) sein Neffe Swatoplu k I. un d unte r der 
Herrschaf t Mojmir s IL sein jüngerer Bruder , Swatoplu k IL , gerade in Neutr a ihren 
Sitz hatten . Wenn Swatoplu k 880 vor der Entscheidun g stand , wo er das zweite 
großmährisch e Bistum unterbringe n soUte , konnt e er Neutr a nich t umgehen , das 
auch nac h Pribina s Vertreibun g nich t die Bedeuton g eines Fürstensitze s verloren 
hatte . I m Jun i 880 schrieb Johanne s VIII . an Swatopluk : „Wir habe n auch den Prie -
ster namen s Wiching, den D u zu uns sandtest , zum gewählten Bischof der heüigen 
Kirch e Neutra s erwählt . Wir wiesen ihn an, in aUem seinem Erzbischo f zu gehor-
chen , wie das die heüigen Kanone s lehren." 29 De r Bischof Wichin g von Neutr a 
unterstan d also dem mährische n Erzbischo f Method . Diese r asymmetrisch e Dualis -
mu s der großmährische n Kirch e war die genaue Kopi e des poHtische n Staatsduahs -
mus . 
Di e Zersetzun g der großmährische n Herrschaftsorganisatio n nac h der Beherr -
schun g des slowakischen Territorium s durc h die Magyaren bedeutet e auch den Nie -
dergan g der Kirchenorganisation , in erster Linie des Bistum s Neutra . Sie bracht e 
auch den rasche n VerfaU des großmährische n Christentom s un d die Rückkeh r zum 
Heidentum 30. Di e Möglichkei t einer heidnische n Reaktio n bei den Mährer n in der 
Zei t des Untergang s der großmährische n Herrschaf t legt auch folgender Vergleich 
nahe : 
Jah r der Taufe Heidnisch e Reaktio n Zeitliche r Abstand 
Pole n 965 1038 73 
Ungar n 972 1046 74 
Mähre n 831 906 75(?) 
2 7 Vavřínek, Vladimír: Die Christianisatio n und Kirchenorganisatio n Großmährens . Histo -
rka 7 (1963) 25 f. -  Dvorník : Byzantské misie 96, 130. 
2 8 Žitije Konstantin a [Vita Konstantins ] XV. In : MMF H II , 102 f. -  Steinhübel : Štyri vď-
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Zwische n der Taufe un d dem heidnische n Aufstand der Pole n un d Ungar n ver-
striche n zwei Generatione n (73-7 4 Jahre) . Diese Zeitspann e (75 Jahre ) könnt e auch 
bei den Mährer n zutreffen . I m Jahr e 906 ging demnac h nich t nu r die großmährisch e 
Herrschaft , sonder n auch das großmährisch e Christentu m unter . 
972 wandt e sich der ungarisch e Fürs t Geysa (Géza ) an Kaiser Ott o I. mit der Bitte 
um Missionare . De r Kaiser Heß einen der Mönch e des Kloster s St. GaUen , Brun o 
(Prunwart) , zum Missionsbischo f weihen . Brun o steUt e sich in Passau an die Spitze 
der Mission , die der Passaue r Bischof Piligrim gemäß dem kaiserHche n Wunsch 
ausrüstet e un d betreute . Noc h im Jah r 972 kam Brun o nac h Ungar n un d taufte Fürs t 
Geysa un d dessen Famili e un d etwa fünftausen d vornehm e Ungarn 31, unte r dene n 
gewiß auch bedeutender e Slawen aus dem Neutrae r Lan d nich t fehlten . 
Aber im damahge n Ungar n hatte n offenbar kleine Reste des großmährische n un d 
karoHngische n Christentum s überlebt , wie das zum Beispiel die Kontinuitä t des Pa-
trozinium s des heiHge n Emmera m in Neutr a schon seit der Zei t Pribina s bestätigt . 
Sie waren aUerding s nich t die entscheidend e Grundlag e für das neu e ungarisch e 
Christentum . Püigrim s Schreibe n 973 an den Paps t sprich t zwar von zahkeiche n 
Christe n in Geysas Ungarn , die aber „wurde n aus aUer Herre n Lände r als Gefangen e 
hierhe r geschleppt" 32. 
973 entstan d das Prage r Bistam un d wahrscheinlic h in derselben Zei t auch ein 
Bistam in Mähren 33. Di e exponiert e Lage in unmittelbare r Näh e zu Ungar n gab dem 
Bischof von Mähre n die Gelegenhei t un d auch genügen d gute Gründe , dor t wie 
Pilgrim die Mission zu betreiben . Währen d sich der Passaue r Bischof vor aUem auf 
Geysas Fürstentu m südHc h der Dona u konzentrierte , mag den mährische n Bischof 
das benachbart e Neutrae r Lan d interessier t haben , das ehemal s seinen großmäh -
rischen Vorgängern untersteh t gewesen war. Nac h dem Untergan g des Bistum s 
Neutr a un d dem Zerfa ü seiner kirchhche n Strukture n mocht e sich gerade der mäh -
rische Bischof berufen fühlen , sich dor t für die Wiederbelebun g des Christentum s 
einzusetzen . Di e Voraussetzunge n dafür waren besonder s gut, nachde m der Lehns -
fürst von Neutra , Michael 34, zusamme n mit seinem ältere n Brude r Geysa getauft 
worden war. De n Ansprüche n des mährische n Bischofs auf diesen Teü von Ungar n 
bereitet e erst die Gründun g des Erzbistum s Gra n (Esztergom ) ein Ende , da das 
Neutrae r Lan d eine von dessen Diözese n wurde 35. 
Da s älteste Kloste r in der Slowakei lag in Zobo r bei Neutra . Nac h dem böh -
mische n Chroniste n Cosma s lebten in Zobo r schon zur Zei t des großmährische n 
31 Györffy , György: István király és müve [König Stepha n und sein Werk]. Budapest 1977, 
67-78. -  Magyarország törtenet e (MOT) . [Geschicht e Ungarns] . Bd. 1/1 . Budapest 1987, 
727-732. -  Zolnay , László: A közepkor i Esztergom [Mittelalterliche s Gran] . Budapest 
1983, 52 f. -  CDS1 1, Nr . 44, 41-43. 
3 2 Ebend a 42. 
3 3 Iudkiu m archiepiscop i Moguntiensi . In : MMF H IV, 127 f. 
3 4 de Vajay, Szaboks: Großfürs t Geysa von Ungarn . Famüi e und Verwandtschaft . Südost-
forschungen  21 (1962) 54-56, 64-66, 68. 
3 5 Steinhübel : Štyri vďkomoravské biskupstva 33. -Der s . : Die Großmährische n Bistümer 
16. 
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Fürste n Swatoplu k Einsiedler . Als Cosma s 1099 auf seiner Reise nac h Gra n durc h 
die Slowakei fuhr, erfaßte un d bearbeitet e er für seine Chroni k zwei Legende n über 
Swatopluk . Di e erste Legend e erwähnt e er nu r mit einem Satz: „Swatopluk , Köni g 
von Mähren , wie aUgemei n erzähl t wird, verschwan d inmitte n seines Heere s un d 
wurde nie meh r gesehn. " Nac h der zweiten Legende , die Cosma s am eheste n bei 
einem Besuch im Kloste r Zobo r gehör t habe n könnte , „bestie g Swatoplu k sein 
Pferd bei Nach t un d Nebel , als nieman d etwas ahnte , rit t durc h sein Lager un d ver-
schwand an einem Ort , am Han g des Berges Zobo r gelegen, wo einst dre i Einsiedle r 
in einem großen , für Mensche n unzugängliche n Wald mit seiner HÜf e un d Unter -
stützun g eine Kirch e errichteten . Als er dor t ankam , erschlu g er an einem verborge-
ne n Or t dieses Berges sein Pferd un d vergrub sein Schwer t in der Erde . Un d als er in 
der Morgendämmerun g bei den Einsiedler n anlangte , wußte n diese nicht , wer er war. 
Sein Haa r war geschnitte n un d er trug das Gewan d eines Einsiedlers , und , solange er 
lebte , blieb er von aUen unerkannt . Als er jedoch fühlte , daß er sterben mußte , gab er 
sich selbst den Mönche n zu erkennen , wer er war un d verschied.' 66 Di e erste Le-
gende von Swatoplu k war in der Zei t von Cosma s weit verbreitet . Cosma s bemerkt e 
auf seiner Reise durc h die Slowakei, daß von dem Verschwinde n des König s Swa-
toplu k „aügemei n erzähl t wird [sicut vulgo dicitur]" . Di e zweite Legend e ist ausge-
sproche n ortsgebunde n an das Kloste r Zobor . Cosmas , als geistliche Person , der 
künftige Deka n des Prage r Domkapitels , nutzt e gern die seltene Gelegenhei t un d 
besucht e auf der Reise nac h ode r von Gran , wo er am 14. Jun i 1099 von Erzbischo f 
Seraphi m die priesterhch e Weihe erhielt 37, das älteste slowakische Kloster . Di e Le-
gende , die er dor t vernahm , interessiert e ihn als Prieste r sehr, deshalb schrieb er sie 
mit großer Aufmerksamkei t un d mit mehrere n Einzelheite n nieder 38. 
Da s Kloste r in Zobo r hatt e große Ländereien , verstreu t auf dem ausgedehnte n 
Gebie t der Südwestslowakei , die in der zweiten Zobor-Urkund e von 1113 aufgehstet 
sind 39, ohn e ihre Donatore n aUerdings . Viele dieser Ländereie n grenzte n unmittelba r 
an die der Poznane r an, sind möglicherweis e sogar ursprünglic h poznanisc h gewe-
sen, un d ein aus diesem Geschlech t stammende r unbekannte r Donato r ghedert e sie 
3 6 Cosma e Chronic a Bohemoru m I, 14 ad a. 894. In : MMF H I, 201. -  Pauliny , Eugen: 
Slovesnosť a kulturn ý jazyk Vel'kej Moravy [Literatu r und kultureü e Sprach e Großmäh -
rens]. Bratislava 1964, 41-50. -  Kučera , Miroslav: O historicko m vědomí Slovákov v 
středověku [Von der historische n Kenntni s der Slowaken im Mittelalter] . Historick ý časo-
pis 25/ 2 (1977) 229. 
3 7 Cosma e Pragensis Chronic a Bohemoru m III , 9 ad a. 1099. Hrsg. v. Berthol d Bretholz . 
In : Monument a Germania e historica . Scriptore s rerum Germankarum . Nova Series IL Be-
rolini 1923, 169. -Třeš t ík , Dušan : Kosmova kronika [Die Cosmas-Chronik] . Prah a 1968, 
42 f. 
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1992, Nr . 142/1 , 393-396. -  CDS1 1, Nr . 69, 65-67. -  Marsina , Richard : Štúdie k slovens-
kému diplomatáru . K problematik e najstarších zoborských Kstín [Studien zum slowaki-
schen Diplomatarium . Zur Problemati k der ältesten Urkunde n von Zobor] . Sborník Füo -
zofickej fakulty Univerzit y Komenskéh o 14 (1963) 150-157. 
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noc h irgendwan n im 10. Jahrhunder t aus un d schenkt e sie dem Kloster 40. Di e Fami -
He Pozna n verfügte schon damals , zur Zei t Geysas un d seines Sohne s Stepha n L, 
nac h den Worte n des ungarische n Chroniste n über „gewaltige un d ausgedehnt e 
Ländereien " (latis et amph s hereditatibus) 41. Sie hatte n also schon etwas zu ver-
schenken . Stepha n I. ist nirgendw o als Gründe r des Kloster s erwähnt , un d von 
Stepha n erhiel t es nich t einma l einen Teil von dessen umfangreiche n Ländereien . 
Di e Zobor-Urkund e von 1113, die ein Verzeichni s aUer Klosterländereie n darstellt , 
hätt e gewiß nich t vergessen, die Gründun g un d Beschenkun g durc h den heüigen 
Köni g entsprechen d zu betonen . 
Mit Ausnahm e eines Dorfe s im Gebie t von Ober-Turie c überschritte n die Lände -
reien des Kloster s Zobor , die in der erwähnte n Urkund e von 1113 erfaßt sind, nich t 
das Gebie t der Südwestslowakei . I m Norde n reichte n sie bis hinte r Trentschi n 
(Trenčín ) un d nac h Oberneutra , im Süden berühre n sie die Donau , überschritte n sie 
aber nicht . 
Nac h dem gewaltsamen To d des Teüfürste n Michael 42 herrscht e im Neutrae r 
Lan d Geysas Soh n Stepha n (ca. 995-997) 43. Geysas Fürstentu m in Transdanubie n 
wie auch Michael s (un d kurz danac h Stephans ) Neutrae r Fürstentu m bestande n aus 
einigen kleinere n Herrschaften . Auf dem Gebie t von Geysas Fürstentu m lag das 
kleine Sümege r Gebie t (ducatas) . De r Fürs t von Süme g (Somogy) war Koppan y 
(dux Symigiensis). Derartig e kleine Fürste n (duces ) waren auch die Poznan , Hon t 
un d Orci . Sie halfen dem Soh n Geysas, Stephan , die Koppany-RebelHo n im Jahr e 
997 niederzuschlagen 44. Di e Fürstentüme r von Pozna n un d Hon t lagen in Stephan s 
Neutrae r Land , sie ähnelte n den Fürstentümer n von Koppan y in Transdanubie n 
ode r von Samue l Aba unte r dem Matragebirge 45, von Gyul a un d Zombo r in Sieben-
bürgen 46 oder von Ajtony am Unterstro m des Flusses Mieresc h (Maros) 47. 
4 0 Lukačka , Ján: Úloh a sl'achty slovanského póvodu pri stabilizárii uhorskéh o včasnofeu-
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4 2 de Vajay: Großfürs t Geysa 55-56. 
4 3 MO T 1/1, 746-749. 
4 4 DH A I, Nr . 5/11, 39-41. -  Chron . Hung . comp . saec. XIV. II , 40, 41, 64. In : SRH I, 296 f., 
312-314. -  Legenda mino r sancti Stephan i regis 3. Legenda sancti Stephan i regis ab Harrvi-
co episcopo conseript a 6. In : SRH IL Hrsg. v. Emericu s Szentpétery . Budapestin i 1938, 
395, 408 f. -  Györffy , György: Der Aufstand von Koppany . In : Studia Turcica . Hrsg. v. 
Lajos Ligeti . Budapest 1971, 175-211. -  Györffy : István király és müve 110-121. -
MO T 1/1, 748-753. -  Hodál , Juraj: Pövod , sjdla a hodnost ' predko v rodu Hunt-Pázmán y 
[Die Herkunft , die Siedlungen und die Würde der Ahnen des Geschlecht s Hunt-Pázmány] . 
Historick ý sborník 4/ 2 (1946) 136-164. 
4 5 Anonymi Belae regis notar ü Gest a Hungaroru m 32. In : SRH I, 73. 
4 6 Györffy : István király és müve 163-176. -  MOT 1/1, 725 f., 764-769. 
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Nac h ungarische n Chronike n lebten in Ungar n in der Zei t Geysas nebe n den ar-
padische n Fürste n auch kleinere „Provinzialfürsten " (provinciale s duces) 48. Provinzi -
alfürsten wie Koppany , Poznan , Hont , Orci , Samue l Aba, Gyula , Zombor , Ajtony 
un d weitere waren enger ode r nu r forma l den arpadische n Fürste n Geysa un d Ste-
pha n (vorde m Michael ) untergeordnet . Derartig e zweistufige fürstliche Subordinati -
on finden wir auch in Großmähren 49, un d in der entstehende n böhmische n Groß -
herrschaf t herrscht e der Premyslidenfürs t ebenso über einige kleinere , untergeord -
net e Fürsten 50. 
Aufgrund der ältesten Besitzbezeichnungen 51 müssen wir das Fürstentu m von 
Pozna n in der südwestliche n Slowakei suchen , wohl von den Flüssen Waag (Váh), 
Gra n (Hron) , Dona u un d Marc h begrenzt . Di e Dona u war seine südhch e Grenze , 
un d nordwärt s reicht e es bis hinte r Trentschin 52. Diese s kleine Neutrae r Land , im 
zitierte n Berich t eines anonyme n Notar s hieß es „ducatas " un d auch „provincia" , 
könne n wir mit dem gesuchte n Fürstentu m von Pozna n identifizieren . Di e Lände -
reien des Kloster s Zobo r respektierte n den Gebietsumfan g des Poznansche n kleinen 
Neutrae r Landes , wie wir ebenso aus der Beschreibun g des Anonymu s erfahre n 
können . 
Nördlic h davon lag ein weiteres kleines provinziale s Fürstentum , dessen die 
Gründungsurkund e des Prage r Bistum s als „Provin z Waag" (provinti a Uuag) 53 ge-
denkt . Nac h dem Name n dieses Fürstentum s am Flu ß Waag gehörte n dazu Lipta u 
(Liptov) , Arava (Orava) , Turie c un d der nördlich e Teü der spätere n Gespanschaf t 
Trentschin . In der Zei t der Entstehun g des Prage r Bistum s (973) gehört e dieses 
kleine Fürstentu m zusamme n mit dem benachbarte n Krakaue r Lan d böhmische n 
PřemysHden . 
Di e Lage des Fürstentam s von Hon t könne n wir auch anhan d der Lage der Ei-
gentüme r bestimmen . Es gehört e dem Geschlech t der Hon t in den Täler n von Eipe l 
(IpeT ) un d Rimava 54. De r Fürs t von Hon t residiert e ohn e Zweifel in der Burg Hont . 
Nac h der Lage der Honte r Besitzunge n un d dem territoriale n Ausmaß beider vor-
hergenannte r Fürstentümer , mit welchen die Größ e des Fürstentum s Hon t ver-
gleichbar sein müßte , dürft e das Fürstentu m Hon t ein weitaus größere s Gebie t um -
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faßt habe n als die später e Gespanschaf t H o n t . I m Westen , wo es an da s klein e Neu -
tralan d v on Pozna n grenzte , erreicht e es de n Flu ß G r a n un d war v o m nördHche n 
Fürs tentu m Waa g durc h die Nieder e Tatr a getrennt . Z u m H o n t e r Fürs ten tu m ge-
hör te n woh l auc h da s später e N o v o h r a d (Nógrad) , Altsoh l (Zvolen , Zólyom ) u n d 
da s Gebie t a m Kleine n H o n t . 
Da s Gebie t de r Flüss e Slan á (Sájó) un d H o m á d (Hernád ) v o m Bükk-Gebkg e 
südwärt s bis zu r H o h e n Tatr a unterstan d nac h de m Anonymu s de r Bur g Borscho d 
(Borsod) . Di e Bur g Borscho d hatt e ihre n N a m e n nac h de m erste n Gespa n Borsc h 
(Bors ) erhalten 5 5 . W k kenne n abe r seine n fürstliche n Vorgänge r nicht . 
I m Jah r 1000 wurd e Gran , de r Fürstensit z Stephan s L, auc h z u m Sitz des Erzbi -
schofs 5 6 . Dami t befande n sich weltlich e un d geistliche Herrschaf t an eine m Ort . 
Weü Transdanubie n scho n seit de r Zei t de s Fürste n Geys a die Diözes e de s ältere n 
Veszpreme r Bistum s war 5 7 , wurd e da s Gebie t des Neutrae r Fürs tentum , da s an de r 
nördliche n Seit e de r D o n a u lag, zu r Diözes e des neuerrichtete n Grane r (Esztergo -
mer ) Erzbis tums . D e n Gebietsumfan g de r Grane r Diözes e kenne n wir aUerding s 
erst aus QueUe n des 13. un d 14. Jahrhunder ts 5 8 , un d dieser dürft e nich t gan z d e m 
Stan d im 11. Jahrhunder t entsprechen . D a da s Neut rae r Lan d Diözesangebie t des 
Grane r Erzbischof s wurde , erneuert e Stepha n da s untergegangen e Bista m in Neu t r a 
nicht . 
D e r polnisch e Chronis t GaUus , (auc h er ging mi t d e m Beiname n Anonymu s in die 
Geschicht e ein) , schreib t übe r eine n polnisch-ungarische n Krie g a m Anfan g des 11. 
Jahrhunder ts . D e m n a c h besiegte de r polnisch e Fürs t Boleslaw Chrobry , „de r Tap -
fere", im K a m p f die Ungar n völHg „un d unterwar f ih r ganze s Lan d bis zu r D o -
n a u " 5 9 . Boguchwa l un d ander e jünger e polnisch e Chronis te n n e n n e n einige slawische 
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Fürsten , welche die polnisch e Oberhohei t anerkannten . Unte r ihne n gibt es auch 
einen Fürste n Ladislaus (Wladislaus) , un d sein Lan d begrenzt e ma n mit den Flüssen 
Theiß , Dona u un d March 60. De r ältere Soh n Michaels , Ladislaus „de r Kahle" , ge-
wann also das Fürstentu m seines Vaters dan k dem polnische n Fürste n Boleslaw, 
un d gleichzeiti g erkannt e er die pohlisch e Oberhohei t an . Di e ungarisch-polnisch e 
Chroni k schreib t genaue r von den südhche n un d östliche n Grenze n des Neutrae r 
Fürstentums , das zu dieser Zei t (1001-1029 ) offenbar unte r polnische r Oberhohei t 
stand : „Di e Grenze n der Pole n langten bis ans Donauufe r zur Burg Gran , dan n 
gingen sie zur Burg Erla u (Eger) un d dem Fluß , der Thei ß heißt , weichen sie aus, 
lenken bei dem Fluß , der Cepla (Topl'a ) heißt , um bis zur Burg Salis (Sohvar bei 
Prešov) un d hier , zwischen Ungarn , Russen un d Polen , habe n sie ihr Ende.'* 1 
Wir könne n zwar eine wirkliche Anghederun g dieses Gebiete s an Pole n bezwei-
feln ode r skeptisch sein, aber wir könne n nich t den sehr natürliche n Charakte r dieser 
Grenze n abstreiten 62. Diese natürliche n Grenze n waren von großen Flüssen un d 
Gebirge n geschaffen. Sie waren sicherhc h keine Erfindun g des polnische n Chroni -
sten un d wir könne n dieses Land , mit seinen derar t ausgewiesenen Grenzen , einzig 
un d aüein mit dem Neutrae r Fürstentu m identifizieren . 
Dan k des polnische n Chroniste n kenne n wir also die historische n Grenze n des 
Neutrae r Fürstentams . Im Osten gehört e die später e Gespanschaf t Zemplé n nich t 
meh r dazu , das war durc h das Zempléner - un d Salzgebirge (Zempléni-hegység , 
Slánské pohorie ) abgetrennt . I m Süden reicht e es bis zur Donau , zu den Gebirge n 
Cserhá t un d Bükk un d bis zum Flu ß Thei ß zwischen den Mündunge n von Sájó un d 
Bodrog . Di e vier in den QueUe n erwähnte n kleinere n Provinzial-Fürstentüme r (klei-
nes Neutraland , Hont , Waag un d ein östliche s Fürstentu m an den Flüssen Sájó un d 
Hornád ) füllten diese Grenze n aus, ohn e sie zu überschreiten . 
I m Jahr e 1037 sind offenbar die ehemalige n Fürste n Orc i un d Hon t schon Ge -
spane (Vrzyo, Chuncio , Thomoyn o comitibus) 63. Di e Urkund e aus dem Jahr e 1037 
gedenk t der ehemalige n Fürste n Hon t als Gespan e un d datier t den Untergan g der 
provinziale n Fürstentüme r aus dem Gebie t des Neutrae r Lande s auf einen Zeitpunk t 
vor diesem Jahr . WahrscheinHc h war das gleich nac h der Anghederun g des Neutrae r 
6 0 „Wladislai pars Ungariae , que inter fluvios Czissam, Danubiu m et Moravám constitit. " 
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stodis Posnaniensi s 13. In : Mon . Pol. His t II , 479. 
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SRH II , 310 f. — Der ungarisch e Köni g Stepha n „tribu s vero post coronationi s sue mensi-
bus elapsis", also End e März oder Anfang April 1001, trat zur Verhandlun g mit Boleslaw 
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Lande s an Ungar n im Jahr e 102964. I n diese Zei t könne n wir auch die Entstehun g 
des Komitat s Neutr a un d des Erzdiakonat s legen. De r erste Neutrae r Gespa n war 
Bukwen aus dem Geschlech t der Poznaner , der unte r Stepha n I. ernann t wurde 65. 
Di e besonder e For m des Komitat s Neutra , nac h Norde n hin verlängert bis an die 
polnisch e Grenze , wo es auch das später e Turie c (Turóc ) un d Orava (Ärwa) ein-
nahm , un d im Westen bis zur mährische n Grenz e reichend , wurde vom Erzdiakona t 
Neutr a übernommen 66. 
De r ungarisch e Köni g Stepha n schenkt e dem Kloste r Zobo r ein Dritte l aUer 
Mauteinnahme n un d Abgaben aus dem gesamten Hande l in Neutra , in einem Teü 
des Dorfe s Dvor y (Doardi) , genann t „Baba" , un d an den Furte n über die Waag un d 
in Trentschin 67. Stepha n I . schenkt e dem Kloste r diese Einnahme n um das Jah r 
1030, da die Söhn e des Neutrae r Gespa n Bukwen, Ded a un d Kače (Katsche) , die 
sich dieses Ereigni s merkte n un d im Jah r 1111 Zeugni s davon ablegten , damal s in 
Neutr a schon etwas über 80 Jahr e lebten 68. 
De r 22. Artikel im ersten Buch der Gesetz e des König s Koloma n (Kaiman ) ord-
ne t an, Gottesgericht e (mit Wasser un d glühende n Eisen ) nu r an den Bischofssitzen 
un d in größere n Propsteie n wie Preßbur g (Bratislava) un d Neutr a abzuhalten 69. 
Neutr a war also zur Zei t des Erlassen s dieser Gesetz e um das Jah r 1100 noc h nich t 
Bischofssitz. Fü r seine Gründun g sorgte Koloma n etwa zehn Jahr e später . De r Gra -
ner Erzbischo f war nich t bereit , zugunste n des neugegründete n Bistam s Neutr a auf 
einen größere n Teü seines Diözesangebiete s zu verzichte n — un d das nich t einma l 
zugunste n des Erzdiakonat s Neutra . E r verzichtet e nu r auf das am Rand e gelegene 
Trentschine r Gebie t un d das dara n angrenzend e kleine Erzdiakona t Hradn á un d auf 
Neutr a selbst. De n Bischofssitz Neutr a trennte n etwa 40 Kilomete r von dem übri-
gen Diözesangebie t im Komita t Trentschin 70. 
6 4 Im Jahre 1029 nahm der tschechich e Fürs t Oldřich von Polen Mähre n ein. Vgl. Labuda , 
Gerard : Mieszko II król polski (1025—1034). Czasy przelom u w dziejach panstwa polskiego 
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lizmu [Das Gebie t der Neutrae r Diözese im Zeitalte r des Feudaüsmus] . Slovenská archivi-
stika 15/ 2 (1980) 137-146. -  Marsina , Richard : Nitriansk e biskupsrvo a jeho biskupi od 
9. do polovice 13. storočia [Das Neutrae r Bistum und seine Bischöfe vom 9. bis zur Mitt e 
des 13. Jahrhunderts] . Historick ý časopis 41/ 5 (1993) 536 f. 
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De r erste bekannt e un d wahrscheinlic h auch erste Bischof von Neutr a nac h der 
Neugründun g war Gerva z (Gervasius) , bekann t aus eine r nich t datierte n Urkunde , 
die die Grenze n des Besitzes der Abtei von Pannonhalm a bestimmt e un d dami t 
ihre n Strei t um das Besitztu m an der Waag (etwa im heutige n Sal'a) mit dem Neutra -
er Gespa n Mose s schhchtete , der diesen Besitz einnehme n woUte 71. De r Grane r 
Erzbischo f Lauren z (Laurentius) , den diese Aufzeichnun g erwähnt , war Erzbischo f 
in den Jahre n 1105-1116, un d der Gespa n Mose s starb vor dem 1. Septembe r 1111. 
Di e Entstehun g dieser Urkund e könne n wir also in die Jahr e 1005—1111 datieren . 
Auch die Zobor-Urkund e von 1113 erwähn t ein Bischofsdor f bei Gáňa . De r er-
wähnt e Bischof kann nu r der Bischof Gerva z von Neutr a gewesen sein. 
Seit der Entstehun g des Bistam s Neutr a fehlte dem Domkapite l in Neutr a ein 
Propst . De r letzte Props t wurde wahrscheinHc h auch der erste Bischof von Neutra . 
Diese r erste Bischof von Neutra , der offenbar Gerva z hieß , behiel t nac h seiner Er-
nennun g einen Teil seiner Propstbefugniss e un d Besitztüme r des Domkapitels . Da -
her erließen die Bischöfe Jakub , Adam un d Nikolau s IL Urkunden , um Besitz un d 
Befugnisse dem Domkapite l Neutr a zu übertragen 72. Da s Domkapite l von Neutr a 
wird erstmal s in der Zobor-Urkund e 1111 erwähnt . Unte r den Angehörigen des 
Domkapitel s wird ein Deka n Lamper t genannt , der Grammatike r WiUem un d die 
Kanonike r Martin , Nikolaus , Hektor , Danie l un d Posek . Koloma n gründet e das 
Bistam Neutr a frühesten s nac h den Kriegsereignissen vom Herbs t 1108 bis Februa r 
1109, die auch Neutr a selbst bedrohten 73, un d spätesten s 1111 (vor dem 1. Septem -
ber) , als Gerva z schon Bischof war, also am wahrscheinhchste n im ruhigen Jah r 
1110. Köni g Koloma n errichtet e also das Bistum Neutr a zwei Jahr e nac h der Abset-
zun g von Almosch (Almoš) , des letzte n Fürste n von Neutr a un d Bihar 74. 
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